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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Zur künſtlichen Fleiſchvertheuerung. 


«K — 


v. Lucius aus eigener Anf 
geäußert, genug Garantie dafür bieten, daß 
nur geſundes Vieh ausgeführt wird.“ — Das 
Münchener Blatt weiſt überhaupt darauf hin, 
welch unheilvollen Einfluß die vor mehr als 
einem Jahrzehnt zu Gunſten bevorzugter agrari⸗ 
ſcher Kreiſe eingeſchlagene und bisher konſequent 
weiter entwickelte Politik der deutſchen Reichs⸗ 
regierung auf die Bildung der Lebensmittelpreiſe 
und damit zuſammenhängend auf die Lebens⸗ 
haltung breiter Bevölkerungsſchichten gehabt hat. 
Es ſchreibt u. A.: 
„Die bedeutende Erhöhung der Einfuhr⸗ 
zölle für Schlachtvieh (für Ochſen auf 20 M. 
und für Schweine auf 6 Mk. für das Stück) 
ſchien allerdings auf den erſten Blick hin 
keine unmittelbare und nachhaltige Rück⸗ 
wirkung zu haben, weil die inländiſchen 
Großgrundbeſitzer, die ſich mit Beginn der 


Jenilleton. 
Das Geheimniß des Waldhauſses. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 
„O, ich habe mich ſchon manches Mal vor 
ihm gefürchtet,“ hauchte ſie, „wenn er ſo wild 
vor ſich hinſtarrte und ſich mit der geballten 
Fauſt ſo heftig an Stirn und Bruſt ſchlug. 
Er that es nur, wenn er ſich ganz unbeobachtet 
glaubte, denn ſowie er mich in ſolchen Fällen 
gewahrte, zwang er ſich zu der alten Sanftmuth 
und Freundlichkeit. Ich ſchob es auf ſeine 
Krankheit; aber während der letzten Tage 
wiederholte es ſich ſo oft, und er führte dabei 
ſo ſeltſame Reden, daß mir immer ahnte, es 
müſſe ihn ein ſchweres Geheimniß bedrücken! 
— O, hören Sie nur! Er ruft noch immer, 
und immer wieder jenes ſchreckliche Wort!“ 
„Hören Sie nicht darauf, Arina,“ bat 
Bernhard. „Doch Ihr Vater iſt ganz allein 
mit ihm. Vielleicht bedarf es meines Beiſtandes.“ 
„Nein! Nein! Nein!“ ſchrie ſie auf, indem 
ſie ihn faſt gewaltſam zurückhielt. „Wenn 
einer im Stande iſt, ihn zu beſänftigen, ſo iſt 
es mein Vater! Er allein kennt ihn, und ein 
Wort von ihm vermag oft Wunder zu bewirken!“ 
„Aber ein Fieberkranker hat in ſeinen 
Phantaſien oft ſchwere Tobſuchtsanfälle —“ 
warf Bernhard zögernd ein. Doch auch darauf 
hatte Arina ſchnell eine Antwort: 


16.) 


gar vor nicht langer 


hauung höchſt lobend 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
Jung. 


warfen, durch den Jahrelang andauernden 
Futtermangel an der vollen Ausnutzung der 
ihnen gebotenen Konjunktur verhindert waren. 
Die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe zogen zwar an, 
indeſſen entſprach ihre Steigerung nicht im 


| neuen Aera mit Nachdruck auf die Viehzucht 


mit dem Eſſen immer mehr ſtieg. In 
Folge deſſen die Grenzſperre gegen 
Oeſterreich, das mit ſeinen Hinterländern für 
uns ſeit Menſchengedenken infolge ſeines 
enormen Viehreichthums die natürliche Be⸗ 
zugsquelle für Fleiſch bildete, und wie nach⸗ 
theilig dieſe Maßregeln auf den deutſch⸗öſter⸗ 


weiſt am beſten der Umſtand, daß während 
der letzten zehn Jahre nach offiziellen ſta⸗ 
tiſtiſchen Angaben der Werth der öſter⸗ 
reichiſchen Ausfuhr in den wichtigſten Vieh⸗ 
gattungen (Ochſen, Kühe, Schafe und 
Schweine) von 61,8 Millionen Gulden auf 
13,7 Millionen zurückgegangen iſt.“ 
Die inländiſche Produktion, fährt der Ver⸗ 
faſſer fort, vermag dieſen Ausfall nicht entfernt 
zu decken und deshalb war für uns die all⸗ 
gemeine Vertheuerung der Vieh⸗ 
preiſe nur eine Frage der Zeit. Seit 
ungefähr 6 Monaten hat ſich nun dieſe 
Theuerung bei uns eingeſtellt und zwar in ſo 
rapid ſteigendem Maße, daß dieſelbe die ernſteſten 
wirthſchaftlichen Bedenken erwecken muß. Nach 


den e N I 1 
Münchens und der größeren baieriſchen Städte 
ſind ſeit Beginn diefes Jahres ein Paar Ochſen 
durchſchnittlich um etwa 175 Mk., Rindvieh 
erſter Qualität per Zentner Lebendgewicht um 
15 bis 20 Pf. im Preife geſtiegen. In 
welchem Maße dementſprechend die Fleiſchpreiſe 
in die Höhe geſchnellt ſind, braucht kaum erſt 
näher dargelegt werden, und ein Ende dieſer 
Preisſteigerung, welche ſich ſchon heute für 
alle Bevoͤlkerungsklaſſen jo unangenehm fühlbar 
macht, iſt noch keineswegs abzuſehen. Nebenbei 
ſei übrigens bemerkt, daß auch die Marktpreiſe 
won Berlin und Ham burg Fleiſchpreiſe 
aufweiſen, die denen Münchens wenig oder 
garnichts nachgeben. Das mag ja den Herrn 
Agrariern recht angenehm ſein, zieht 
aber für Millionen anderer, 
minder geſegneten 
Noth und Theuerung nach ſich. — 


„Mein Vater hat die Stärke eines Rieſen. 
Er würde ihn, wenn es ſein müßte, bewältigen 
wie ein Kind! Laſſen Sie ihn mit dem 
Pathen allein — ich bin gewiß, daß Ihre 
Gegenwart das Uebel nur verſchlimmern würde, 
und Sie haben mir ja auch verſprochen, daß 
Sie bei mir bleiben wollten!“ 

Es war unmöglich, ihren Bitten zu wider: 
ſtehen, und Bernhard fügte ſich denſelben um 


ſo eher, als es jetzt auch drinnen im Hauſe 


ganz ſtill geworden war. Arina wich nicht von 
ſeiner Seite, während er die Pferde ausſpannte 
und ſie in das hinter dem Hauſe gelegene, 
halbverfallene Stallgebäude führte, das für 
8 Fälle nothdürftig inſtandgeſetzt war. 

rſt am nächſten Morgen ſollte der Wagen 
von ſeinem Eigenthümer wieder abgeholt 
werden, wie das früher bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten ſchon mehrfach geſchehen war. Nun aber 
durfte er das zitternde Mädchen unmöglich länger 
im Freien laſſen, denn die Bewölkung hatte 
zugenommen, und ein ziemlich ſcharfer Wind, 
der mit unheimlichem Brauſen durch die Baum- 
wipfel fuhr, verkündete den nahen Ausbruch 
eines Unwetters. Sie erhob denn auch jetzt 
keinen Widerſpruch mehr, als er ſie hinein⸗ 
führte; aber ſie weigerte ſich entſchieden, in ihr 
Zimmer hinauf zu gehen, welches im zweiten 
Stockwerk lag. 

„Laſſen Sie uns hier unten im Waffenſaal 
bleiben!“ bat ſie. „Wenn der Anfall vorüber 
iſt, will ich ihm gute Nacht ſagen. Oben in 
der Einſamkeit meines Zimmers würde ich mich 
zu Tode ängſtigen!“ 


Fernſprech⸗Auſchlu 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Entfernteſten den Erwartungen der agrariſchen 
Intereſſenten, bei denen natürlich der Appetit 


reichiſchen Viehverkehr eingewirkt haben, be⸗ 


llen magiſtratiſchen Viehmarktberichten 


Perſonen nach Küſtrin nach Potsdam zurückgekehrt. 


aus der Ferne herübergrollte. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
h Nr. 46. 


Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaffel u. Nürnberg ꝛc. 


Nach dieſer Darſtellung des nationalliberalen 


nach ver ſchiedenen Mittheilungen aus Kopen⸗ 
Blattes iſt alſo die in letzter Zeit ſtattgehabte 


hagen mit ihren Töchtern Mitte September 
ſtarke Erhöhung der Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe] nach Fredensborg zum Beſuche des däniſchen 
zum großen Theile die erſt jetzt fühlbar] Hofes reifen. Es heißt der „Frkf. Ztg.“ zus 
werdende Wirkung der letzten bedeutenden Er: | folge, die Reiſe der Kaiſerin Friedrich ſei ver⸗ 
höhung der Viehzölle. Sie konnte nicht früher | anlaßt durch die Verlobung ihrer Tochter 
zur Geltung kommen, weil wir eine Reihe Margarethe mit dem älteſten Sohne des däniſchen 
ſchwacher Futterernten hatten und die Land: | Kronprinzen. Dieſer Sohn, Prinz Chriſtian, 
wirthe gezwungen wurden, das Vieh, für iſt am 26. September 1870 geboren, alſo noch 
welches fie nicht genug Nahrung beſaßen, zu nicht ganz 19 Jahre alt. 
verkaufen. In dieſem Jahre haben wir in — Die vier älteſten kaiſerlichen Prinzen 
vielen Gegenden eine ausgezeichnete Futterernte | find am Mittwoch Abend aus Kaſſel wieder in 
und um dieſelbe am beſten auszunutzen, wird | Potsdam eingetroffen und auf dem Bahnhofe 
das Vieh nicht verkauft, ſondern ſelbſt weiter] von der Kaiſerin empfangen worden. 
gezüchtet. Ohne die Zölle und die Grenzſperre — Die Verleihung des Schwarzen Abler⸗ 
würde genug billigeres Vieh aus dem Aus⸗ ordens an den Prinzen Georg von Großbritanien, 
lande, beſonders aus Rußland und Defterreich- | den zweiten Sohn des Prinzen von Wales, 
Ungarn eingeführt werden, wo nicht überall] wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
eine ſo vorzügliche Futterernte geweſen iſt. — Ueber die Brieftauben im Dienſte des 
Darum eben! Durch die verdienſtvolle | Kaiſers bei den Kaiſermanövern des 3. und 
Darlegung des Münchener nationalliberalen] 10. Armeekorps wird neuerdings noch er⸗ 
Blattes erſcheint die gerade jetzt auf die Vieh⸗gänzend berichtet, daß bereits 72 Brieftauben⸗ 
zölle gepfropfte Grenzſperre für die Schweine, vereine, darunter zwei aus Hamburg, je zwei 
welche durch die Furcht vor der Maul: und | Paar Tauben nach dem Jagdſchloß Springe 
Klauenſeuche erläutert wird, in einem befonbers | bei Hannover, wo der Kaiſer während der 
charakteriſtiſchem Lichte. Leider ſind die meiſten Tage vom 18. bis 21. September ſein Haupt⸗ 
ſüddeutſchen Abgeordneten, auch die National quartier aufzuſchlagen gedenkt, entſendet haben. 
liberalen Schauß u. Gen. im Reichstage die] Nach Verſtändigung des Präſidenten der deutſchen 
feſteſten Säulen des Syſtems, welches ſolche | Brieftaubenvereine, Herrn v. Alten⸗Linden, mit 
Früchte zeitigt. dem Hofmarſchallamte und dem Generalſtab 
Im Oſten Deutſchlands fangen die Preife | werden die Tauben mit den Depeſchen des 
für Fettvieh bereits an zurückzugehen. Dort] Kaiſers am heimathlichen Schlage von den 
ſind viele Futtervorräthe vorhanden, die auf Züchtern und vertrauenswürdigen Perſonen 
jeder Beſitzung reiche Maſtung geſtatten. Trotz ſelbſt erwartet und dann die Nachrichten je 
Sperre, trotz Zöllen werden, ‘jo nehmen auch] nach Maßgabe der darin bezeichneten Be⸗ 
einſichtsvolle Landwirthe an, die Preiſe für | ſtimmungsorte den Reichs⸗Telegraphenämtern 
Schlachtwaare bald wieder normale ſein. Die überantwortet. 
Sperre hat abnorme Verhältniſſe geſchaffen, — Die Anträge des Reichstags betr. den 
dieſe aber können nur kurze Zeit anhalten, denn] Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
das bald zu erwartende große Angebot muß [gebung find bisher an dem Widerſpruch des 
naturgemäß einen Ausgleich herbeiführen. Bundesraths geſcheitert. Wie jetzt bekannt wird, 
hat Wh — einem Geſpräche mit dem 
Deutſches Reich. Lan rath in Her ord, Herrn von Borries in 
Sal d Ac. Münſter die vorhandenen Beſtimmungen der 
— Der Kaiſer übernachtete in der Nacht 


Arbeiterſchutzgeſetzgegung als nicht ausreichend 

bezeichnet, um die Arbeiter gegen die Ausbeutung 

zum Donnerſtag im Salonwagen und fuhr am durch das Kapital zu ſchützen. Hierfür Sorge 

Donnerſtag Vormittag abermals zur Pürſchjagd | zu tragen, ſei das Wichtigſte, was geſchehen 
beim Dolgenſee. Am Donnerſtag Nachmittag | müſſe. 

kurz nach 3 ¼ Uhr iſt der Kaiſer von der Reiſe — Nachdem die „Hamb. Nachr.“ mit der 

der Kartellpreſſe eigenthümlichen Wahrheitsliebe 

— Die Kaiſerin Friedrich wird feſtgeſtellt haben, daß die Erörterungen über 


Er willfahrte ihr auch diesmal, und fie | hatten ſich in das feine Antlitz eingezeichnet. 
ſetzte ſich, nachdem fie Hut und Mantel abge | Bernhard und Arina hatten bei feinem Eintritt 
legt hatte, an eins der Fenſter, während Bern⸗ | gleichzeitig eine Bewegung gemacht, als ob ſie 
hard in dem zweiten Gemache auf und nieder auf ihn zueilen wollten, aber er erhob abwehrend 
ging. Das Gewitter war unterdeſſen herauf-] jeinen Arm und deutete ſtumm auf einen Lehn⸗ 
gezogen, und die Blitze warfen in immer ſeſſel, welchen Bernhard eiligſt heranſchob, und 
kürzeren Zwiſchenräumen ihr bläulich fahles | in welchen ſich Kirſanoff mit Iwan Petrowitſchs 
Licht auf die Waffentrophäen an den Wänden, | Hilfe niederließ. Eine bange Stille legte ſich 
während der Donner erſt ſchwach und dumpf über die kleine Geſellſchaft, und das Rollen 
Von den beiden des näher kommenden Donners, wie das 
jungen Leuten ſprach niemand mehr ein Wort, | Wüthen des Gewitterwindes in dem Laubwerk 
aber fie horchten mit angſtvoller Spannung auf | der Bäume erſchien ihnen unter dem Druck 
jeden Laut, der im Nebenzimmer vernehmlich]dieſes beklemmenden Schweigens unheimlicher 
wurde, denn nur eine dünne Wand trennte fie | und ſchauriger als zuvor. Aber der kranke 
von dem Raume, in welchem ſich Loris von] Schloßherr hatte unverkennbar die Abſicht, zu 
Kirſanoff mit ſeinem alten Diener befand. ihnen zu ſprechen, und ſie harrten geduldig ſeiner 

Der Anfall ſchien in der That vorüber zu] Anrede, für die er ſichtlich den ganzen Reſt ſeiner 
fein, denn fie hörten nur Iwan Petrowitſchs] Kräfte ſammeln mußte. Da er jedoch noch immer 
klanglos murmelnde Stimme, die in den] zögerte, vermochte Arina nicht mehr an ſich 
heimiſchen Tönen beruhigende Worte ſprach, | zu halten. Sie trat auf Kirſanoff zu und er⸗ 
dann wurde es für lange Zeit ganz ſtill, bis] griff feine Hand, um fie an ihre Lippen zu 
ſich plötzlich ſchwere, langſame, ſchlürfende] führen. 

Schritte der Verbindungsthür zwiſchen beiden Er ließ es nicht geſchehen und entzog ſie 
Gemächern näherten und Iwan Petrowitſchs ihr ſogar mit einer beinahe heftigen Bewegung. 
Fauſt die Flügel derſelben auseinander riß. „Rühre mich nicht an, ehe Du mich gehört 
Von dem unheimlichen Lichte eines grellen] haſt!“ ſagte er. „Es möchte Dich ſonſt die 
Blitzſtrahls umfloſſen, ſtand Kirſanoff, auf die Zärtlichkeit gereuen, die Du an mich ver⸗ 
Schulter ſeines Dieners und Schloßverwalters ſchwendeſt! Setze Dich dorthin. Ich habe Dir 
geftügt, in der Thüröffnung; aber er ſchien in | etwas anzuvertrauen, das ich nicht länger auf 
dieſer einzigen Stunde um Jahre gealtert zu] dem Herzen behalten kann, denn in dieſer 
ſein. Die hohe, kraftvolle Geſtalt war matt] Stunde hat mich der Tod angerührt, und ich 
und in ſich zuſammengeſunken, die von breiten, habe ſeine Mahnung verſtanden. Ich darf die 
dunklen Rändern umgebenen Augen blickten] kurze Friſt, die er mir gegeben hat, nicht ver⸗ 
ſtumpf und trübe, und neue Linien des Schmerzes! ſtreichen laſſen, ohne meine Beichte abzulegen. 


das franzöſiſche Militärgeſetz nur dem Agita⸗ 
tionsbedürfniß der Oppoſitionspreſſe dienen, 
ſchreibt das geſchätzte Blatt: „Natürlich iſt die 
ganze Diskuſſion vorläufig gegenſtandslos und 
entſpringt nur dem Sommerbedürfniß der frei⸗ 
ſinnigen Preſſe nach Agitationsſtoff.“ (Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind die militäriſchen Mitarbeiter der 
„Köln. Ztg.“, des „Hamb. Korr.“, der „Poſt“ 
u. ſ. w. verkappte Freiſinnige.) Trotz des 
vorhergehenden „Natürlich“ fühlt das »Ham⸗ 
burger Blatt doch das Bedürfniß, ſich auf die 
Eventualität einer neuen Militärvorlage vorzu⸗ 
bereiten. Wenn eine ſolche in Ausſicht ſtände, 
würde es ſich fragen, „ob es nicht beſſer wäre, 
uns nicht darauf zu verlaſſen, das numeriſche 
Uebergewicht der Franzoſen, (das bisher nur 
auf dem Papier ſteht) durch größere Tüchtig⸗ 
keit auf dem Schlachtfelde ausgleichen zu können, 
ſondern den Krieg überhaupt zu verhüten. Da⸗ 
zu aber bietet leider nun einmal die ſtetige 
Anſtrengung, dem gefährlichen Nachbar keinen 
militäriſchen Vorſprung zu laſſen, die einzige 
Ausſicht.“ Mit anderen Worten: die „Hamb. 
Nachr.“ halten einen Wettlauf mit den Fran⸗ 
zoſen bezüglich der Zahl der Soldaten und den 
Millionen des Milikärbudgets nicht für ange⸗ 
zeigt. Falls aber die Militärverwaltung der 
entgegengeſetzten Anſicht fein ſollte, ſind die 
„Hamb. Nachr.“ ganz bereit, ſich zu dieſer ent⸗ 
gegengeſetzten Anſicht ſofort zu bekennen. Das 
kommt ſo ziemlich auf den Stoßſeufzer des 
Berliner Einzugsenthufiaften hinaus: Et is mir 
eejentlich ejal, Ob Eener König oder Schah, 
Ick fell’, mir uf den Asphalt hin Und ſchrei: 
„Hurrah, hurrah! — Ob die Steuerzahler ſich 
vorkommendenfalls in der gleichen Hurrah⸗ 
ſtimmung befinden werden, mochten wir doch 
bezweifeln. 

— Der Katholikentag in Bochum wählte 
als Ort für die 37. Generalverſammlung 
München und ermächtigte den Fürſt Loewenſtein 
bei eintretenden Schwierigkeiten zur Beſtimmung 
einer anderen Stadt. Genannt wurden hierfür 
Mainz, Danzig, Koblenz und Köln. 

— Seit der Aufſehen erregenden Verſamm⸗ 
lung im Jahre 1885, in welcher dem Hof⸗ 
prediger Stöcker wegen ſeiner Lauterkeit und 
Wahrhaftigkeit ein Ehrenzeugniß ausgeſtellt 
wurde, iſt die lutheriſche Konferenz, der Sammel: 
punkt der ſtreng konfeſſionellen Mitglieder der 
preußiſchen Landeskirche, erſt jetzt wieder zu⸗ 
ſammengetreten. Sie hat ſich nicht damit be⸗ 
gnügt, die Ritſchl'ſche Richtung in der evangl. 
Kirche grundſätzlich zu verurtheilen; ſie hat auch, 


um Berufungen, wie derjenigen des Profeſſor 


Harnack einen wirkſamen Damm entgegenzu⸗ 
ſetzen, auf Antrag des Herrn von Kleiſt⸗Retzow 


die Forderung erhoben, daß den entſprechenden 
Organen der evangeliſchen Landeskirche eine 


wirkſamere Theilnahme an der Berufung der 
Profeſſoren der evangeliſchen Theologie gewährt 
werde. 

— Wie die „Weſ. Ztg.“ meldet, iſt in der 
konſtiluirenden Verſammlung der neuen Aktien⸗ 
geſellſchaft „Germaniſcher Lloyd“ am 26. Auguſt 
Herr Direktor Schrader = Berlin zum ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliede des Aufſichtsraths gewählt 
worden. Wie wir hören, iſt dieſe Wahl ohne 

Vorwiſſen des Herrn Schrader erfolgt. 
. Die Unterſuchungen in der Kieler 
Marinebeſtechungsaffäre ſcheinen auch zur Ent⸗ 
deckung anderer auf der kaiſerlichen Werft zu 
iel vorgekommenen „Unregelmäßigkeiten“ ge⸗ 
führt zu haben. Hier ein Beiſpiel: Der Werk⸗ 
führer F. iſt verhaftet. Die Verſendung von 
Kupfer ꝛc. von Kiel nach Wilhelmshaven ſtand 
unter ſeiner Kontrole. Mehrere Sendungen, 


Es darf mich nicht zum zweiten Mal unvor⸗ 
bereitet treffen, und ſo feige ich auch bisher ge⸗ 
weſen, ich will es nicht noch weiter gehen 
laſſen! Du wirſt in dieſer Nacht lernen, mich 
zu haſſen und zu verabſcheuen, wie ich es 
längſt, längſt verdient habe, aber auch darauf: 
hin muß ich es wagen, denn ich empfange ja 
nur die Strafe für meine Schuld. Es iſt kein 
Segen im Gefolge der Lüge! Dies Wort, das 
jener Jüngling dort geſprochen, es hat mich 
nicht mehr verlaſſen, und niemals habe ich mit 
ſchrecklicherer Deutlichkeit empfunden als in 
dieſer Nacht, welche grauſame Wahrheit es ent⸗ 
hält! Darum fort mit der Lüge! Du biſt 
kein Kind mehr, Arina, und fo magſt Du auf 
der Stelle erfahren, was Dir doch nicht mehr 
lange hätte verſchwiegen bleiben können. Beſſer, 
Du vernimmſt es aus dem Munde deſſen, dem 
Du dafür fluchen kannſt, als von Iwan Petro⸗ 
witſch — einem Fremden!“ 

Arina war ſehr bleich geworden, und mit 
weit geöffneten Augen ſtarrte ſie erſt auf den 
Sprechenden, dann auf Emaljanow, der mit ge⸗ 
kreuzten Armen und geſenktem Haupte hinter 
dem Seſſel ſeines Herrn ſtand. 

„Einem Fremden?“ wiederholte ſie langſam 
und mit ſchwerer Betonung jeder einzelnen 
Silbe. „Mein Vater wäre mir ein Fremder, 
Pathe Kirſanoff?“ 

Der Gefragte ächzte tief auf, und Iwan 
Petrowitſch murmelte einige ruſſiſche Worte, 
die Kirſanoff indeſſen nur mit einem heftigen 
Kopfſchütteln erwiderte. 


Gortſetzung folgt.) 


ordnungsmäßig verpackt und adreſſirt, wurden 


auch von der Werft fort⸗ und angeblich nach 


dem Bahnhofe befördert, in Wilhelmshaven 
aber ſind dieſelben nie angekommen. Tonnen⸗ 


weiſe wurde das Kupfer an dem Bahnhofe 


vorbei nach der L.ſtraße daſelbſt gefahren und 
in einer dortigen Kupferſchmiede abgeladen. 


Auch der Empfänger iſt verhaftet. Die ge⸗ 


richtliche Unterſuchung ift bereits abgeſchloſſen. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ empfiehlt die 
Abſchaffung der Vorſchulen der höheren Lehr⸗ 


anſtalten (zur Vorbereitung für die Sexta der 
Gymnaſien), „zumal, da ſchon durch die Vor⸗ 
ſchule vielfach dem übermäßigen Zudrang zu 


den Gymnaſien der Weg geebnet wird.“ 

— Der Reichskommiſſar Wißmann ver⸗ 
öffentlicht einen den ertrunkenen Stabsarzt Dr. 
Schmelzkopf ehrenden Nachruf. Wißmann und 
ſeine Begleitung fuhren an Bord des kleinen 
Dampfers „München“ von Bagamoyo nach 
Dar⸗es⸗ Salaam. Der Dampfer mußte bei 


ſchwerem Seegange bei einer kleinen Inſel vor 
Wißmann fuhr mit zwei Euro⸗ 


Anker gehen. 
päern und einigen Schwarzen auf dem einzigen 
Boote nach der Inſel. Das Boot ſank, und 
die Inſaſſen fanden nur mit Mühe Grund. 
Sie zogen das Boot auf den Strand, wo ſie 
in naſſen Kleidern die Nacht zubringen mußten. 
Dr. Schmelzkopf wollte mit einer Schachtel 
Nägeln zur Boots reparatur, ſowie mit Kaffee, 
Cognac und Chinin die 800 Meter durch die 
Brandung ſchwimmen, um Hilfe zu bringen, 
und kam dabei um. 

— Premierlieutenant Morgen vom 63. Re⸗ 
giment geht an Stelle Tappenbecks zur Kund⸗ 
Expedition. 

— Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ hält 
die Identifizirung des Emin Paſcha⸗Unter⸗ 
nehmens mit der Reichskolonialpolitik für unzu⸗ 
treffend, beide ſtänden zu einander im Gegenſatz. 
Die Emin⸗Paſcha⸗Expedition könne durch die 


Konkurrenz mit der Wißmann'ſchen Aufgabe die 


deutſchen kolonialen Intereſſen nur ſchädigen, 
während es gelte, alle Kräfte auf die Wieder⸗ 
gewinnung und Sicherſtellung der Melioration 


des bisherigen Beſitzes zu konzentiren. Es ſei 


an der durch die Regierung und den Reichstag 
feſtgelegten Kolonialpolitik und an der Noth⸗ 
wendigkeit feſtzuhalten, daß der Reichskanzler 
die auswärtige Politik leite und nicht der Herr 
Vorſitzende des Emin Paſcha⸗Komitees. 


— Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ hat 


Herr Dr. Peters ſeine Direktorſtelle bei der 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gegen eine einmalige 
Entſchädigung von 30 600 Mark niedergelegt. 
Das früher von der Geſellſchaft 
bezahlte hohe Gehalt erhält er 
nunmehr von dem Emin ⸗P F 
Komitee. Mit dieſer Enthüllung über die 
Art, wie die zur Unterſtützung Emin Paſchas 


durch freiwillige Gaben in Deutſchland aufge⸗ 
brachten Gelder vergeudet worden ſind, iſt dieſe 


nationalliberale Gründung, iſt dieſes „nationale“ 
Unternehmen vor der ganzen Nation gerichtet. 

— Von den Samoainſeln meldet ein 
Wolffſches Telegramm aus Apia, daß der 
frühere König Malietoa von früheren Anhängern 
und von Mataafa gut aufgenommen worden 
ſei. Auf der Reiſe ſei Malietoa kränklich ge⸗ 


weſen; er habe ſich aber jetzt erholt und ſei 


regierungsfähig. Neu und intereſſant an dieſer 
Nachricht iſt nur die letztere Bemerkung, daß 
Malietoa regierungefähig iſt. Damit ſoll 
offenbar die Wiedereinſetzung desſelben zum 
König von Samoa vorbereitet werden. Daß 
Malietoa in Apia gut aufgenommen, iſt bereits 
früher offiziös gemeldet worden. 

Gleiwitz, 29. Auguſt. Ein angeſehener 


hieſiger jüdiſcher Kaufmann, der auf einer Ge⸗ 


ſchäftsreiſe begriffen war, iſt aus Rußland aus⸗ 
gewieſen worden mit der Motivirung, daß aus⸗ 
ländiſche Kaufleute jüdiſcher Konfeſſion in Ruß: 
land keine Geſchäfte machen dürfen. 
Kattowitz, 29. Auguſt. Ein Rundſchreiben 


der Oberſchleſiſchen Bergwerksgeſellſchaft erklärt, N 
die gewaltſame Steigerung der Kohlenförderung 


ſei unthunlich, weil die amtliche Unterſuchung 
viel Zündſtoff unter die Arbeiter geworfen habe. 


. —— TEE 
Ausland. 


Kopenhagen, 29. Auguſt. Die Könige 
von Dänemark und von Griechenland ſind dem 
Zaren entgegengeſegelt und haben Nachmittags 
2 Uhr die „Derſhawa“ bei Dragver beſtiegen. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
ſind mit ihrer Familie heute Nachmittags 3 Uhr 
50 Minuten gelandet und wurden von den 
Mitgliedern der däniſchen Königsfamilie em⸗ 
pfangen. Sie fuhren durch die geſchmückte 
Stadt nach dem Bahnhof und reiſten alsbald 
nach Fredensborg weiter, | 

Petersburg, 29. Auguſt. Ein Bulletin 
meldet die ſchwere Erkrankung der Großfürſtin 
Maria Paulowna, einer meklenburgiſchen 
Prinzeſſin, Schwägerin des Zaren. Dieſelbe 
war unwohl und befand ſich bereits beſſer, aber 
geſtern Morgen trat eine hochgradige Anaemie 
ein. — Geſtern hat die Trauung des Herzogs 
Georg von Leuchtenberg mit der Prinzeſſin 
Anaſtaſia von Montenegro auf dem Landgute 
des Herzogs bei Peterhof ſtattgefunden. Der 
Kaiſer hat vor ſeiner Abreiſe den Bräutigam 


aſcha⸗ 


mit dem Bilde des Erlöſers geſegnet. 
der Trauung, 


gut im Tambowſchen Gouvernement an. 
Warſchau, 28. Auguſt. Die im Gou⸗ 
vernement Wilna belegene Stadt Derewna iſt 
von einem großen Brande heimgeſucht worden, 
dem über 80 Häuſer zum Opfer fielen. Eine 
große Anzahl Perſonen verloren ihr Hab und 
Gut und ſind obdachlos geworden. Die Guts⸗ 
beſitzer in der Umgegend ſind zu einem Komitee 
zuſammengetreten und bringen den armen Abge⸗ 
brannten Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke. 
Wien, 29. Auguſt. Der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ wird aus Petersburg gemeldet, 
daß die Abreiſe des ruſſiſchen Thronfolgers 
aus Kopenhagen zu den deutſchen Manövern 


auf den 14. September feſtgeſetzt ſei. In 


ſeiner Begleitung werden ſich die Generäle 
Muſſin, Puſchkin und Baron Fredericks befinden. 
Sofia, 29. Auguſt. In ruſſiſchen Blättern 


hat man in letzter Zeit allerhand Schluß⸗ 


folgerungen daraus gezogen, daß die bulgariſche 
Regierung im Auslande größere Beſtellungen 
von Gewehren und Munition gemacht hat. 
Ein offizielles Kommunique ſagt mit Bezug 
hierauf: 
Patronen und 30 000 Berdangewehren wurde 
ſchon vor längerer Zeit beſchloſſen, und zwar 


behufs Bedeckung der durch den letzten Krieg 


veranlaßten Abgänge.“ — Offiziöſe Wiener 
Preßſtimmen haben ſeit Kurzem darauf hinge⸗ 
wieſen, daß panſlaviſtiſche Agitatoren bemüht 
ſeien, Serbien und Bulgarien gegen einander 
aufzuhetzen; dieſe Bemühungen ſcheinen in der 
That nicht ganz fruchtlos geblieben zu ſein. 
Offiziell wird folgender Hieb gegen Belgrad 
geführt: „Die bulgariſche Regierung hält es 
für überflüfſig, auf die Beleidigungen des 
Fürſten und der Regierung durch die offizielle 
und offiziöſe ſerbiſche Preſſe zu erwidern; die 
Serben müßten ſich noch der Er⸗ 
eigniffe von 1885 erinnern.“ 
Rom, 29. Auguſt. Bei der Abreiſe der 
Arbeiter⸗Deputation zur Pariſer Weltausſtellung 
fielen in Genua ſchwere Unordnungen vor. 
Als eine große Volksmenge mit 15 Fahnen die 


Deputation zum Bahnhof geleitete, erſchollen 


unter den Fenſtern des Königspalaſtes Hochrufe 
auf die Republik, ſowie Pereatrufe gegen die 
Tripelallianz. Sofort ſtürzte ſich die Polizei 
mit entblößtem Degen auf die Menge. Allein 
erſt zwei Kompagnien Militär brachen deren 
Widerſtand. Einige Poliziſten wurden ver⸗ 
wurdet, 
einen Degenhieb über die Schulter. Die Haupt⸗ 
fahne der Arbeiter wurde ſequeſtrirt. 8 

Paris, 29. Auguſt. Präſident Carnot 
hat in einem zu Fontainebleau abgehaltenen 
Miniſterrath das Dekret unterzeichnet, durch 
welches die Wähler zur Vornahme der Kammer⸗ 
Neuwahlen auf den 22. September einberufen 
werden. 


— .. — 


VPrauiuzielles. 


Gollub, 29. Auguft. Zu dem Haupt⸗ 
gute Zdroge in Polen gehört das Vorwerk 
Rudowno. Der Wirthſchaftsinſpektor v. Buſſe, 
welcher beide Wirthſchaften leitete, hatte am 
vergangenen Sonntage bei der Auszahlung 
einigen Arbeitern gerechtfertigte Abzüge von 
ihrem Lohne gemacht. Hierüber brüteten 4 
Arbeiter, Vater, 2 Söhne und 1 Sch wieger⸗ 
ſohn Rache, die auch in furchtbarer Weiſe zur 
Ausführung gelangt iſt. Am Montag beſichtigte 
der Inſpektor zu Pferde die 4 Leute beim 
Flegeldruſch in Rudowno und bald darauf 
raſte das Reitpferd in ſeinen Stall in Zdroge, 
auf ſeinem Rücken befand ſich, mit Stroh feſt⸗ 
gebunden, der lebloſe Körper des Inſpektors. 
Er war erſchlagen und zwar mit Dreſchflegeln. 
Die 4 Leute ſind feſtgenommen. 

0 Strasburg, 29. Auguſt. Vor einigen 
Tagen weilten die Herren Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Schneider vom Kultus⸗ 


aus Marienwerder in unſerer Stadt. Sie 
inſpizirten einige Schulen des Strasburger 
Kreiſes. — Die Fäulniß, welche in Folge der 
allzugroßen Näſſe unter den Kartoffeln aufge⸗ 
treten iſt, nimmt leider immer größere Aus⸗ 
dehnung an. — Ein ſeltenes und eigenartiges 
Jubiläum konnte dieſer Tage der hieſige Kauf⸗ 
mann Herr Winteritz feiern; es ſind jetzt 
nämlich ſeit dem Bau ſeines am großen Markt 


belegenen Wohnhauſes 200 Jahre verfloſſen. 


— Wie wir ſeiner Zeit berichteten, ſollte die 
hieſige Privat⸗Mädchenſchule zum 1. Oktober 
in eine ſtädtiſche Lehranſtalt mit ſechs auf⸗ 
ſteigenden Klaſſen umgewandelt werden. Da 
die nothwendigen Unterhandlungen des Magiſtrats 
mit der Regierung ſich wider Erwarten in die 
Länge gezogen haben, ſo ſollen die nöthige 
Erweiterung der Schule und die Neuanſtellung 
der erforderlichen Lehrkräfte erſt zum 1. April 
nächſten Jahres ſtattfinden. 

Zoppot, 28. Auguſt. Geſtern Abend 
9 Uhr wurden die auf dem hieſigen Seeſtege 


Nach 
welcher die hier anweſenden 
Mitglieder des Kaiſerhauſes, der Fürſt Erbprinz 
von Montenegro und der Prinz Karageorgiewitſch 
beiwohnten, trat das junge Paar eine Reiſe 
nach Moskau und nach dem herzoglichen Land⸗ 


„Die Beſtellung von 10 Millionen 


. ein Brigadier erhielt eine ſchwere 
Wunde am Arm, ein Redakteur des „Secolo“ 


weilenden Badegäſte Zeugen einer verzweiflungs⸗ 
vollen That. Ein unbekannter junger Mann, 
angeblich ein ſtellungsloſer Handlungs⸗Kommis, 
ſtieg anſcheinend harmlos von dem eigentlichen 
Korſoſteg auf den an der Spitze deſſelben be⸗ 
findlichen Anlegeſteg der Dampfer hinab und 
ſtürzte ſich dann plötzlich kopfüber ins Meer, 
in der Abſicht, ſich zu ertränken. Sofort eilte 
man mit Böten zu Hülfe und entzog den 
Lebensmüden der Fluth. Er beklagte, daß man 
ihn nicht habe ſterben laſſen, und gab an, daß 
die Sorge um die eigene Exiſtenz und den 
Unterhalt ſeiner armen Mutter ihn zu dem 
Selbſtmordverſuch veranlaßt habe. 

Zoppot, 28. Auguft. Ein bedauerlicher 
Vorfall ereignete ſich geſtern in der Nähe von 
Langfuhr. Ein ca. 14jähriger Knabe hatte 
während der Dominikstage ohne Vorwiſſen der 
Eltern den Schulunterricht „geſchwänzt“. Als 
der Vater davon durch den Lehrer Kenntniß 
erhielt und den Knaben für ſein Vergehen be⸗ 
ſtrafen wollte, ſchoß ſich dieſer eine Revolver⸗ 
kugel in die Bruſt, welche in den Herzbeutel 
eindrang und nach kurzer Zeit den Tod des 
Knaben herbeiführte. 5 

Dirſchau, 29. Auguſt. Heute 12% Uhr 
Mittags iſt Kommerzienrath Preuß geftorben. 
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Marienburg, 28. Auguſt. Die etwa 
560 Morgen große Borchers ſche Beſitzung in 
Lichtfelde Abbau iſt für 156 000 M. in den 
Beſitz den Rentiers Schleſier hierſelbſt über⸗ 
gegangen. 

Elbing, 28. Auguſt. Ueber einen netten 
Heirathskandidaten berichtet die „Elbinger 
Zeitung“: Ein hieſiger Gelbgießergeſelle, der 
ſeit dem Frühjahr in einem Dorfe bei Neu⸗ 
teich als Schirrmeiſter arbeitete, hatte mit dem 
Dienſtmädchen eines dortigen Beſitzers ein 
Liebesverhältniß angeknüpft. Das Pärchen 
beſchloß, in kürzeſter Friſt ſich zu verheirathen, 
und der Bräutigam wußte das Mädchen zu 
bewegen, dem Dienſtherrn heimlich zu ent⸗ 
laufen. Beide begaben ſich darauf zu der bei 
Prauſt wohnenden Mutter der Braut, woſelbſt 
die nöthigen Vorbereitungen zur Hochzeit ge⸗ 
troffen wurden. Vor ungefähr acht Tagen 
ſollte die Ueberſiedelung nach hierher erfolgen, 
zu welchem Zweck der Bräutigam ſich von der 
Schwiegermutter einen Vorſchuß zahlen ließ 
und dann die Sachen der Braut nach Danzig 
ſchaffte, um dieſelben, wie er vorgab, mit dem 
Dampfſchiff hierher zu expediren. Er ließ ſich 
aber ſeitdem nicht wieder blicken. Da die 
Nachforſchungen in Danzig erfolglos blieben, 
190 10 e auch 1 und 
wandte ſich an die Eltern des urchbrenners. 
Sie fand hier zwar nicht den e wohl 
aber ihre Sachen vor, welche von dem Bräuti⸗ 
gam zum Theil verkauft, zum Theil verſetzt waren. 

n. Soldau, 29. Auguſt. Der Krieger⸗ 
verein feiert das Sedanfeſt ſchon Sonntag mit 
Konzert, Feuerwerk und Tanz; in den Schulen 
findet die Feier Montag ſtatt. 

Hammerſtein, 28. Auguſt. Gegenwärtig 
liegen hier in der Stadt bezw. in den Baracken 
auf dem Schießplatze 2 Regimenter Infanterie 
(9. und 54.) und drei Regimenter Kavallerie, 
nämlich die 9. Ulanen, 2. Küraſſiere und 5. 
Huſaren in Quartier. Es finden vorläufig 
Uebungen im Regiment und in der Brigade 
derſelben oder gemiſchten Waffe ſtatt, jo daß 
ſich den Augen des Zuſchauers recht intereſſante 
Gefechtsbilder darbieten. Heute war Herr v. d. 
Burg, Kommandeur des 2. Armeekorps aus 
Stettin, hierſelbſt anweſend, um die Truppen 
einer eingehenden Inſpizirung, namentlich auf 
dem Gefechtsfelde, zu unterwerfen. Zum Schluß 


fand eine Parade ſtatt. — Die Strapazen ſind 


in dieſem Jahre nicht geringe zu nennen; 
ſo iſt ein Mann des 54. Infanterie⸗Regiments 
dem Sonnenſtich zum Opfer gefallen; auch 
einige Pferde ſind geſtürzt. Es ſind zum erſten 
Male während des Manövers Schnürſchuhe an 
die Mannſchaften ausgegeben; dieſelben ſind 
leicht und bequem. Eine Feldbäckerei in Stärke 
von acht Oefen iſt ſchon ſeit etwa acht Tagen 
auf dem Platze in Thätigkeit; ſie liefert jeden 
Tag 1600 Brode, welche indeß kleiner als die 


gewöhnlichen Commißbrode ſind und für den 
Miniſterium u. Regierungs⸗u. Schulrath Pfennig 
die Proviant⸗Verwaltung ſelbſt ſchlachten, und 


Mann nur 2 Tagesportionen geben. Auch läßt 


zwar nur Rinder und Schafe. Da man an 
die Mannſchaften Erbswuürſt, Fleiſchkonſerven 
und eine Art Schiffszwieback verausgabt, wie 
dieſes im Eruſtfall dicht vor dem Feinde ge⸗ 
ſchieht, wo nicht viel Zeit und Gelegenheit zum 
Abkochen iſt, ſo hat das Ganze einen durchaus 
feldkriegsmäßigen Charakter. (D. Z.) 

Königsberg i. Pr., 29. Auguſt. Der 
heute geſchloſſene Allgemeine Vereinstag 
Deutſcher Genoſſenſchaften hat Freiburg im 
Breisgau als Ort für den nächſten Vereinstag 
gewählt. 

Gumbinnen, 28. Auguſt. Eine ſchänd⸗ 
liche That iſt in der vergangenen Woche ver⸗ 
übt worden. Mitten in der Nacht entſtand 
nämlich in dem Gaſthauſe zu Wiewiorka bei 
Suwalki Feuer; einige Hausbewohner und auch 
zwei dort eingekehrte Gänſeaufkäufer aus 
Preußen retteten nur mit genauer Noth ihr 
Leben, dagegen fand ein Dienſtmädchen in den 
Flammen den Tod. Einige junge Leute hatten 
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ſich im April d. J. Um die Ausſteuer zu 
vervollſtändigen, entwendete es ſeiner Herrſchaft 
mehrere Holzgefäße, die nach jetzt erfolgter 
Anzeige in der Wohnung der „jungen Frau“ 
ermittelt ſind. — Zwei Arbeiterfrauen ſind 
durch eine Militärpatrouille eingeliefert, weil 
fie in der Nähe des Fort III Bretkerabfälle 
geſtohlen hatten. 

— [Bon der Weichſel.] Anhaltend 
fallend Waſſer. Heutiger Waſſerſtand 0,30 Mtr. 
—— —Uä—ÿ 22 jUI ͤ——————ß—— 


Kleine Chronik. 


Hamburg, 28. Auguſt. Der Maſchinenburſche 
Wismar wurde heute Nachmittag in Gegenwart von 
Hunderten von Ausſtellungsbeſuchern in der Maſchinen⸗ 
halle vom Treibriemen einer Dampfmaſchine erfaßt 
und ſofort in geradezu ſchaudererregender Weiſe 
getödtet. 


Geiſtliche Jedzink hierher verſetzt worden, und gung auf ihre Koſten übernehmen. Zur Ver⸗ 
ſogar in die Anſtellung des Geiſtlichen Spors | hütung von Beſchwerden find deshalb die Ber: 
habe man eingewilligt; und jetzt, da das] wandten von der Abſicht der Ablieferung zu 
Seminar endlich eröffnet werden wird, ſollen,] benachrichtigen, und die Leiche ift erſt vierund⸗ 
wie man hört, noch ein deutſcher Profeſſor zwanzig Stunden nach dem Tode abzuliefern. 
vom Rhein und ebenſo ein deutſcher Profeſſor Auszuſchließen ſind ferner die Leichen der Sträf⸗ 
aus Schleſien an das Seminar kommen. Der linge, denen während ihrer letzten Krankheit 
Goniec“ ſchließt feine Betrachtung mit folgenden | zur Beſeitigung großer innerer Unruhe auf 
Worten: „Nehmen wir dieſe Opfer zuſammen ausdrückliches und aus eigenem Antriebe ge⸗ 
und fragen uns, ob es irgendwo auf der Erb: | ftelltes Begehren die Nichtablieferung an eine 
kugel eine ähnliche Kirchenprovinz giebt, in der anatomiſche Anſtalt zugeſichert iſt oder hinſicht⸗ 
die geſammten höheren hierarchiſchen Lehr⸗ lich derer in Rückſicht auf ihre frühere Lebens⸗ 
Stellen mit Ankömmlingen beſetzt ſind, obwohl ftellung, ihre Familie oder ſonſtige beſondere 
dieſe Provinz die am höchſten gebildete von] Umſtände die Ablieferung unzuläſſig erſcheint. 
allen polniſchen der ganzen Nation iſt? Die | Ein gleiches Verfahren wird auch den Kom⸗ 
Geſchichte wird es verzeichnen; die Polen munalbehörden hinſichtlich der in den Kor⸗ 
ſchweigen, aber ſie fühlen es und merken es ſich.] rektionsanſtalten ſowie in den Arbeits⸗ und 
— . “CWoandarmenhäuſern verſtorbenen Bettler und 
La kales Landſtreicher, hinſichtlich deren die Ober⸗ 
7 : präſidenten das Erforderliche veranlaſſen wer: 
Tborn. den 30. Auguſt. den, empfohlen. Mit den Leichen in den 
[Zum Sedanfeſt.] Der Tag, an | Hofpitälern, Leichenhallen und ähnlichen An⸗ 
welchem vor 19 Jahren im heißen Ringen 


ſtalten ſowie mit den unbekannten Leichen iſt in 
deutſche Kraft, deutſcher Muth der faiferlich- | jedem Falle unter Berückſichtigung der ob: 
franzöſiſchen Armee den Gnadenſtoß gab und | waltenden beſonderen Umſtände nach ver⸗ 
den Kaiſer Frankreichs zur Uebergabe ſeiner ſtändigem Ermeſſen der betr. Behörden zu ver⸗ 
Perſon und ſeiner Truppen zwang, wird auch] fahren. Die anatomiſchen Inſtitute find ſtets 
in dieſem Jahre in Deutſchland feſtlich begangen verpflichtet, die Koſten zu übernehmen, auch für 
werden. Das Sedanfeſt iſt ein volksthümliches | angemeſſene und, ſofern ſolches von kompetenter 
geworden und wird es bleiben, jo lange die] Seite in einzelnen Fällen gewünſcht wird, dem 
deutſche Zunge klingt. Ueberall werden für das konfeſſionellen Ritus des Verſtorbenen ent⸗ 
Feſt bereits Vorkehrungen getroffen, in den ſprechende Beſtattung der Leichen zu ſorgen. 
Schulen werden Feſtakte ſtattfinden; dort“ — [Die Gerüchte] von der Verlegung 
werden die Erzieher die heranwachſende Jugend des Jägerbataillons von Kulm nach Gollub 
auf die Thaten der Väter hinweiſen, das Ge⸗ tauchen wieder auf: für Kulm ſollen 2 Bataillone 
fühl der Vaterlandsliebe in den jugendlichen 


des 42. Regiments beſtimmt ſein. 

Herzen erwecken und ſtärken. Viele jener [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Männer, die vor 19 Jahren in den gewaltigen | Garten.] Die geſtrige Vorſtellung fand zum 
Kämpfen mitgefochten haben, ſind nicht mehr, Beneſiz für den Regiſſeur Herrn Krüger ſtatt 
aber alle diejenigen, welche noch zu den Leben | und geftaltete ſich für dieſen zu einem wirklichen 
den zählen, fie bleiben leuchtende Vorbilder] Ehrenabend. Das Haus war faſt ausverkauft, 
für das deutſche Volk und die meiſten von ihnen] Herr Krüger wurde bei ſeinem Erſcheinen auf 
ſind noch heute bereit, Gut und B ut einzuſetzen, 


der Bühne mit Beifallsbezeugungen begrüßt. 
wenn Kaiſer und Vaterland es verlangen. Auf Gegeben wurde das Luſtſpiel von L'Arronge 
dieſe Männer blicken die Soldaten niit Stolz, 


tit Wohlthätige Frauen!“ und hatte der Herr 
welche erſt nach dem Feldzuge 1870/71 einge: 
treten ſind, ihr Beiſpiel wird auch noch die 


Benefiziant die Partie des „Möpſel“ über: 
nommen, die er mit großem Geſchick und feinem 
ſpäteren Generationen anfeuern zur gleichen 
todesmuthigen Pflichtreue. — In dieſem Sinne 


Verſtändniß durchführte. Leider können wir 
begeht das deutſche Volk alljährlich das Sedan⸗ 


daſſelbe nicht ganz von ſeiner Frau (Frau 
Tresper⸗ Pötter) jagen. Dieſelbe ſchien die 
feſt „zum ehrenden Gedächtniß der Todten, 
zum Ruhm der Lebenden und zur Nacheiferung 


Rolle nicht gehörig memorirt zu haben, wieder⸗ 
für die Jugend“. — In Thorn wird das 


holtes Vorſprechen ſtörte zu verſchiedenen 

‚Malen, den Eindruck ihres ſonſt vorzüglichen 

Sedanfeſt Sonntag, den 1. September, in der | Spiels. Frau Auguſte Pötter hat als Clementine 

Ziegelei gefeiert. Das Programmiſt bereits bekannt unſere ſchon früher ausgeſprochene Anſicht, daß ſie 

Reformator war bei aller Glaubensfeſtigkeit der gegeben, daſſelbe verſpricht viele Zerſtreuungen. eine vorzügliche Charakterdarſtellerin ſei, vollauf 

beſte Freund harmloſer Heiterkeit im Hauſe] Das Eintrittsgeld iſt ein freiwilliges, mit demſelben] beſtätigt, auch Herr Perelli als Major v. Rodeck 

er abe igem Kreiſe. Er ur eidet auch ſollen die Koſten des Feſtes gedeckt werden. zeigte ſich von der denkbar beſten Seite. Ueber 

ausdrücklich den unſchuldigen Tanz in Zucht] Am Feſtzuge werden vorausſichtlich mehrere | die Leiſtung des Herrn Marmüller als Emil 

und Ehren (Kirchenpoſtille S. 642) von dem Gewerke theilnehmen. — Podgorz begeht | v. Praß läßt ſich nur Gutes berichten, ebenſo 

Gefahr bringenden, weltüblichen, und iſt dem das Feſt am gleichen Tage in Schlüſſelmühle.] über Herrn Henske als Werner und Frl. An⸗ 

erſtern keineswegs entgegen. Kindertanz in der] Dort hat der Wohlthätigkeitsverein die | ſchütz als Anna. Die Wiedergabe des „Julius“ 

oben geſchilderten Weiſe iſt aber ganz gewiß Arrangements übernommen. Auch dort find | durch Frl. König war eine recht drollige. Herr 
eine unſchuldige Sache. — Hiermit ſeien die vorzügliche Vorbereitungen getroffen, die Ein⸗ 
Thränen des gedachten Landmiſſionars nochmals nahme iſt für die Armen der Stadt beſtimmt. 


das Haus angezündet, in der Abſicht, in der 
Verwirrung den preußiſchen Händlern das Geld 
zu rauben. — Auf einer Koſakenkolonie ge⸗ 
riethen zwei Brüder beim Getreideeinfahren 
ſo hart aneinander, daß der eine Bruder den 
anderen mit einer Heugabel durchbohrte. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. — Beim Fiſch⸗ 
fange ſind in Auguſtowo drei Männer ertrunken. 
— Im Laufe dieſes Sommers ſind aus Polen 
einige Millionen Schock Krebſe nach unſerer 
Provinz und von hier aus mit der Bahn nach 
den großen Städten verſchickt worden. — Die 
Ernte iſt in dieſem Jahre auch in Polen 
miſerabel ausgefallen. Roggen und Weizen 
ſind gänzlich mißrathen, und vom Sommer⸗ 
getreide haben die Bauern nur ſoviel geerntet, 
daß ſie damit knapp durchkommen können. Sehr 
ſchwer werden die Militäranhäufungen empfunden, 
beſonders die viele Reiterei. Die Gegend hat 
kaum ſoviel Futter, daß man das Vieh der 
Bauern durchwintern kann, und nun werden 
noch die Militärpferde den beſten Theil des 
Futters für ſich beanſpruchen. (Geſ.) 
Gumbinnen, 28. Auguſt. Ein in mehr: 
facher Hinſicht intereſſantes „Eingeſandt“ iſt in 
der heutigen Ausgabe der „Pr. Litt. Ztg.“ zu 
leſen; dasſelbe hat den folgenden Wortlaut: 
„Ein gewiſſer Landmiſſionar Motzkus, einigen 
Leſern dieſes geſchätzten Blattes vielleicht dem 
Namen nach ſchon bekannt, hat ſich bemüſſigt 
gefunden, es auf Grund einer Notiz der „Pr. 
Litt. Ztg.“ in ſeinem mir zufällig vor Augen 
gekommenen Blatt bitterlich zu beklagen, daß 
auf dem von mir in Gemeinſchaft mit den 
Lehrern hieſigen Kirchſpiels im Juli veran⸗ 
ſtalteten Sommerſchulfeſt die Kinder auch mit 
Tanz ſich vergnügt hätten. — Aus dieſer 
Bemängelung ſcheint erſichtlich, daß der be⸗ 
treffende Landmiſſionar trotz feines Namens 
keineswegs mit der Bibel vollkommen vertraut 
iſt. Er müßte ſonſt wiſſen, wie oft darin 
4. B. Jerem. 31, 13, 2 Moſ. 15, 20, 
Richter 11, 34, Pſ. 149, 3, Pf. 150, 4) der 
Reigen als eine Uebung unſchuldiger, ja 
frommer Freude dargeſtellt wird. Auf unſerm 
Sommerfeſt, wo faſt ausſchließlich nach länd⸗ 
licher Sitte Knaben mit Knaben, Mädchen mit 
Mädchen tanzten, gab es auch nur unſchuldige 
Aeußerungen der Freude, die jeder Verſtändige 
den Kindern von Herzen gegönnt hat. Damit 
ſeien die Thränen des Landmiſſionars ge⸗ 
trocknet! — Derſelbe will übrigens, wie er in 
jeder Zeile ſeines Blattes kund thut, Lutheraner 
und wieder Lutheraner zu ſein, kennt aber 
offenbar ſeinen Luther nicht. Unſer großer 


Gemeinnütziges. 

In dem täglichen Kampf ums Daſein vermögen 
nur leider zu wenige einer der wichtigſten Exiſtenz⸗ 
fragen, der Ernährung, die nöthige Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken und müſſen in Verdauungsſtörungen 
oft ernſteſter Art die Folgen hiervon tragen. Iſt 
erſt einmal die Thätigkeit des Magens beeinträchtigt 
worden, ſo muß doppelte Fürſorge für eine zweck ⸗ 
mäßige Ernährung getragen werden, eine Anforderung, 
der Dank den Fortſchritten der Phyſiologie genügt 
werden kann da es Dr. Kemmerich gelungen ik, 
in feinem Pepton gleichſam verflüſſigtes Fleiſch 

erzuſtellen, das mit höchſtem Nährwerth und leichteſter 

erdaulichkeit den Vorzug des angenehmen Geſchmackes 
vereint und dadurch jeder rationell wirthſchaftenden 
Hausfrau unentbehrlich iſt. 

Von Köln a. Rhein wird ung mitgetheilt, daß 
von der Jury der Internationalen Ausſtellung für 
Nahrungsmittel und Hausbedarf der Na hrmittel⸗ 
fabrik Frank & Cie. in Bockenheim für ihre 
ausgeſtellten Nährmittel:.. „Rademauns Kinder⸗ 
mehl“ und „Frank's Avenacia“ die höchſte Aus⸗ 
zeichnung: „die goldene Medaille“ zuge 
ſprochen worden iſt. 

Die Ausſtellung zeigte ſämmtliche Phaſen der Her⸗ 
ſtellungsweiſe beider Nährmittel aus welchen der 
Schluß gezogen werden mußte, daß mit rößter Sorg ⸗ 
falt und Peinlichkeit bei Auswahl der Rohstoffe und 
bei der Fabrikation verfahren wird, Factoren, welche 
gerade bei Nährmitteln — Frank's Avenacia für 
Magenkranke, Reconvalescenten, ſchwache Perſonen ꝛc. 
berechnet, und noch vielmehr bei der Ernährung 
kleiner Kinder — hauptſächlich ins Gewicht fallen. 
Die erhaltene Auszeichnung wird für die Fabrikanten 
ein Sporn ſein, ſtets tadelloſe Präparate herzuſtellen, 
und ſomit den errungenen, vorzüglichen Ruf. welche 
dieſe beiden bereits jetzt ſchon bei den Aerzten ſowohl, 
als auch in allen Schichten der Bevölkerung genießen 
zu befeſtigen und zu erhalten. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 30. Auguſt ſind eingegangen: Herrman Hoff⸗ 
mann von Jeremias⸗Radymno an Jeremias ⸗Poſen 
2 Traften 810 eich. Plangons, 14 eſchen. Kahnkniee, 
875 kief. Mauerlatten; Abraham Graf von Reinhold⸗ 
Lemberg an Ordre Schulitz u. Danzig 2 Traften 
838 eich. Plangons, 372 kief. Mauerlatten; Moſes 
Segal von Reinhold Lemberg an Ordre Danzig 
2 Traften 68 kief Schwellen, 3125 eich. Schwellen, 
2735 kief. Mauerlatten und Balken; Joſeph Mohr 
von Loewenherz Lemberg an Ordre Danzig 2 Traften 
7056 eich. Schwellen, 296 Tramway, 8 runde eich. 
Schwellen, 658 kief. Mauerlatten. 7 0 
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Pötter gab als Hubert wieder eine ſeiner be⸗ 
Fonds: ruhig. 129. Aug. 


kannten Glanzleiſtungen. — Der 4. Akt war 


getrocknet! — Szirgupönen, den 24. Auguſt 1889.] Gewiß eine löbliche Feier. — In Mocker leider zu ſehr gekürzt, im Uebrigen hat das | Ruſſiſche Banknoten 213571080 
— Kröhnke, Pfarrer. findet die Feier Montag, den 2. September, Stück hier wieder neuen Beifall gefunden. Deut Nec aneh "zijn? „ 40 50 
„„ Szittkehmen (Dfipr.), 28. Auguſt. Ein im Wiener Caffee ftatt. Dieſer unſer Nach: l Das Theater Merveilleur]] Pe. 4% Conse de 8% 5 10780 10510 
kleinerer Beſitzer aus Gollubien hat in Folge] barort feiert den Tag alljährlich in ſehr trifft in den nächſten Tagen hier ein und wird] Polniſche Mandbriefe 5% 63,30 63,50 


do. iquid. Pfandbriefe 57,80 J 57,80 
Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 101,70 1 101,70 
Oeſterr. Banknoten . 171,65 171,80 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 235,50 235,90 


auf der ſtädtiſchen Esplanade zwiſchen dem 
Bromberger⸗ und Kulmer Thor aufgeſtellt 
werden. Ueber das Theater liegen uns aus 
41 Städten 125 günſtige Berichte vor. 
Es heißt in denſelben u. A.: Herr Direktor 
Hartjen führt ſeine aan t Gnomen⸗ 

utomaten und dekorativen Effekte in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe vor und bereitet ſeinen Gäſten 
einen Abend, nach deſſen Genüſſen man getroſt 
den Beſuch weiter empfehlen, namentlich aber 
der Kinderwelt nicht dringend genug anrathen 
kann. Ein richtiges Märchen“ und Feenreich 
mit al’ ſeinem Zauber und Gnomenſpuk ent: 
rollt ſich unſeren Blicken. Groß und Klein, 
Arm und Reich wird nach Schluß der Vor⸗ 
ſtellung das mechaniſche Theater befriedigt ver⸗ 
laſſen. Es iſt geradezu erſtaunlich, wie weit 
die Kunſt der Mechanik gekommen iſt; es findet 
bei Vorführung der einzelnen Programm⸗ 
nummern nicht ein Vorüberhuſchen der Per⸗ 


falſcher Behandlung der Bienen einen recht em- 
4 Verluſt gehabt. In dem benach⸗ 
arten Skaisgirren prüfte er, wie die „Preußiſch⸗ 
7 Littauiſche Zeitung“ meldet, die Bienenſtöcke des 
Herrn E. dortſelbſt auf das Gewicht, dabei 
jede Vorſicht außer Acht laſſend. Die Bienen 
wurden dadurch ſo gereizt, daß ſie ſein auf der 
Straße ſtehendes Pferd überfielen und dermaßen 
ſtachen, daß es am folgenden Tage verendete. 
Bromberg, 28. Auguſt. Herr Stadtrath 
Minde iſt nach einer Meldung des „Grd. Bl.“ 
beim Magiſtrate um ſeine Penſionirung einge⸗ 
— nach ſeiner Angabe, wegen 
angegriffener Geſundheit. 
| Wreſchen, 28. Auguft. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik gewährt ihren Aktionären 5 Prozent 
Dividende. 
Mogilno, 29 Auguſt. Dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. jur. Wolff in Düffeldorf iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des hieſigen Land: 


patriotiſcher Weiſe. Alle dieſe Feſte werden 
ſich ſicherlich zahlreichen Beſuchs zu erfreuen 
haben, wenn das Wetter gut bleibt und das 
wollen wir wünſchen. 

— [Ueber die Thätigkeit ber, 
polniſchen Rettungs bank! hört man; 
wie der „Kuryer Krakowski“ bemerkt, nichts, 
während die Anſiedelungskommiſſion immer aufs 
neue Güter in der Provinz Poſen erwirbt, fo 
daß die Frage wohl gerechtfertigt iſt: „Und 
was thut die Rettungsbank (bank ziemski) in 
Poſen?“ Das letzte Lebenszeichen habe die 
Bank Mitte Mai vorigen Jahres von ſich ge⸗ 
geben, als ſie Mittheilung über ihren neuen 
Direktor und über die Erwerbung des Gutes 
Zamarte behufs Parzellation machte. Zum 
Schluß bemerkt das Blatt: „Eins von beiden 
alſo: entweder thut die Bank nichts oder ſie 
hüllt ihre Thätigkeit in Schweigen, wogegen 
wir mit aller Entſchiedenheit proteſtiren müſſen.“ 


Weizen: gelb September⸗Oktober 187,70 189,00 
ovember⸗Dezember 190,70 191,25 
Loco in New- York 857 857 

Roggen: loco 158,00 159,00 
September⸗Oktober 158,50 | 158,50 
Oktober⸗November 160,20 160,20 
November⸗Dezember 161,50 161,50 

Rüböl: September⸗Oktober 66,30 | 65,90 
April-Mai 62,50] 62,10 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,90 56,80 
do. mit 70 M. do. 37,80] 37,40 

Auguft-Septbr. 70er 37,0 37,00 

Sep.⸗Okt. 70er 35,20 35,20 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard „Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 7 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matt 


Rklathsamts übertragen worden. Das galiziſche Blatt hält ſich zu dieſem Proteft | jonen fatt, ſondern jedes Glied der einzelnen uc nen 80er 56,75 Bf. e 
Poſen, 29. Auguſt. Das Geiſtlichen⸗ berechtigt, da bekanntlich eine große Anzahl der | Figur ift beweglich, ganz beſonders machen Ar 8e 
Seminar in Poſen wird zwar, wie der „Goniec ] Aktien der Bank in Galizien abgeſetzt worden] wir auf die Fortbewegung der Thiere auf⸗ N 880. 3 


iſt. Wir bemerken hierzu, daß die Anſiedelungs⸗ 

kommiſſion mit gutem Erfolge bemüht iſt, für 

ihre Kolonien deutſche Anſiedler heranzuziehen. 

Süddeutſche Bauern haben ſich vielfach in 

unſeren Provinzen angeſiedelt und verbreiten in 

ne polniſch geweſenen Gegenden deutſche 
itten. 


merkſam, man glaubt, daß jede einzelne Muskel 
in Bewegung iſt. 5 

— 14 dem heutigen Wochen⸗ 
marki! waren reiche Zufuhren, Nachfrage im 
Verhältniß zum Angebot unbedeutend. Preiſe: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,55, 
Kartoffeln 1,40, Stroh und Heu je 3,00 M. 
der Zentner, Karauſchen, Schleie, Barſche je 
0,30 — 0,40, Breſſen 0,35, Zander 0,60, Hechte 
0,45, kleine Fiſche 0,10 —0,25, Aale 1,10 M. 


Danziger Börje, 
Notirungen am 29. Auguſt. i 

Weizen. Bezahlt inländischer bunt 110 Pfd. 
145 M., bezogen 123/4 Pfd. 152 M., hellbunt 122 Pfd. 
169 M., hochbunt 128 Pfd. 175 M., roth 129/30 
Pfd. 175 M, polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 
132 M., gutbunt 123 Pfd. 131 M., hochbunt 1390/1 
138 M., ruſſiſcher Tranſit weiß 127/8 Pfd. 140 M., 
roth 129 Pfd. 132 M. 

Roggen. Inländiſcher ohue Handel. Bezahlt 
ruſſ. Tranſit 124 Pfd. 93 M. 

Gerſte große 110 Pfd. 128 M. bez., ruſſiſche 
107 Pfd. 123 M. bez, ‚ruff. 104 —107 Pfd. 88 bis 
N bez. 

eie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen- 
410 M. bez. ohe Nase 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Barom.] Therm. 
Sema mE 5 


werden, aber, ſo fügt das genannte Blatt hinzu, 
mit welchen nationalen Opfern von polniſcher 
Seite!“ Man dürfte nie und nie vergeſſen, 
daß die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen einen Affront 
und ein Unrecht erfahren habe, wie keine andere 
Diözeſe. Man habe ſich einem Verwalter der 
Erzdiozeſe unterwerfen müſſen, welcher einer 
fremden Nationalitat angehört; man habe ferner 
die deutſchen Domherren Wanjura und Dambeck 
erhalten, das habe aber noch nicht genügt, um 
die Wiedereröffnung des Seminars zu erlangen. 
Es ſei nun ein Rundſchreiben, welches die 
Jugend mit Hilfe der Religion germaniſirt, 
erlaſſen und es ſeien fremde deutſche Katholiken 
nach Poſen, Paradies, Exin gezogen worden; 


| Wielk.“ ausführt, zu Oktober d. J. eröffnet 
| 
| 


— [Leidenabgabe an Anato⸗ 
mien] um die Beſchaffung des für den 
anatomiſchen Unterricht unentbehrlichen Leichen⸗ 
materials nach Möglichkeit ſicher zu ftellen, hat] das Pfund. Krebſe 0,50 — 4,00 M. das Schock, 
der Miniſter des Innern unter dem 9. Juni] Enten 1,40 3,00, Tauben 0,45, Hühner 
d. J. Folgendes angeordnet: Die Leichen der [0,80 —1,20 M. das Paar. Die Preiſe für 
in den Strafanſtalten und Gefängniſſen des | Gemüſe, das auch in großen Mengen zum 
Miniſteriums des Innern verſtorbenen Straf: | Verkauf geſtellt war, waren unverändert. 
gefangenen, gleichviel ob ſie zum erſten Male] — [Ein ſchwarzer Sonnenſchit m] 


„ 


Wind- — Bemer⸗ 


es ſei ein Dekret erlaſſen worden, welches | beſtraft oder rückfällig find, werden, wenn iſt an einer Verkaufsſtelle auf dem heutigen R. Stärke. kildung ton en 
Seitens der Kirche dem deutſchen Religions- öffentliche anatomiſche Inſtitute darauf antragen, Wochenmarkt zurückgelaſſen. Näheres im Polizei⸗ 20 e ee Due 
unterrichte in den Volksſchulen die Weihe geben | an dieſelben abgeliefert. Ausgeſchloſſen find | Sekretariat. 9 ub. 7648 137 6 5 | 10 | 
ſollte; aber auch Dies habe noch nicht die Er⸗ die Leichen ſolcher Sträflinge, deren Verwandte — [Polizeiliches.] Verhaftet 3 307 ha. 765.615 1] N N. 


8 öffnung des Seminars bewirkt. Dann ſei der | der Ablieferung widerſprechen und die Beerdi⸗ Waſſerſtand am 30. Auguft, Nam. 1 Uhr: 0,30. Meter 


Perſonen. — Ein Dienſtmädchen verheirathete 
x 5 


* 


5 D ankſagun N 


Allen Denen, die unſeren einzigen 
geliebten Sohn zur letzten Ruheſtätte 
geleitet haben, jagen wir unſeren tief- 
gefühlteſten Dank. 

Kuhn und Frau. 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Arbeiter⸗ 


* Die Nodenwelt. Illı- 
> Altstädtischer Markt 302 ſtrirte Zeitung für Toſlett 743 
A II R d h m e + empfiehlt: Tuche . Bullen, nA rene Hosen-Stoffe, 7 He gene Monat M i 1 1 1 it C once rt 
0 agentuche und Wagenripse, viertelfaßrlich M. 1.25 = 75 ausgeführt von der Kapelle des Juft.- 


Am Sonntag d. 5. Sept. d.. 
Uachmittags 3 Uhr 


indet im Siederaum der Fabrik 


Königsberger Bier 
aus der Aktien⸗Brauerei,,Ponarth“(Schifferdecker) 


Die Tuchhandlung 
CARL. MALLON, THORN, 


wollene Pferdedecken von Mark 
een Feine Herren -Confeetion nach Maass. 


Von der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 


Dr. med. E. Meyer, 


eee 
Wohlthätigkeits⸗Verein 


Podgorz. 


| | Sonn tag, den 1. Septemb 
B. Zeidler. en e 
Sprechſtun en: 35 uhr. Großes 


Sommerfeſt 


in Schlüſſel mühle. 


Auflage 352,000; das verbreitetfie aller 
eutiden Atter erhaupt; außerdem 
erſcheinen eberfegungen in zwölf tem- 


den Sptaden, 


3,50 an. 
[= == en} 


Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
egen 2000 Abbildungen mit 
ſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für D 


Regiments Graf von Schwerin. 


ür die am Donnerſtag, den 
19. September beginnende Cam⸗ 
pagne die Arbeiterannahme ſtatt. 


Fabrik feiner Parfümerien 


ſaUSTA V LO HS E, 


Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
— 97 10 ebenſo die * 

RER, äjdhe für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche zc., wie die Keen in 
en ganzen Umfange 


46 Jäger - Strasse 
BERLIN 
und Toilette-Seifen 


und Eiſenbahn Verbindung. 


Diejenigen Leute, welche ihre ir er A gen mit etwa 200 Schnittmuſtern fir alle (für Damen) ꝛc. rc. 

7 a empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch der rühm- Gegenftände d derobe r 2 0 
früheren Poſten wieder über: lichst bekanrten 8 Fee und Bunfflideret, Namens- r 5 des 
nehmen wollen, müſſen uns 9 u} N . 

5 t mind LOHSE’s Lilienmilch-Seife & St. 75 P.. e se Gartens. 


dieſes baldig st mündlich oder 
ſchriftlich mittheilen. Logis 
frei. Koſt billig. 

Perſonen unter 21 Jahren 
müſſen bei der Annahme ein 
Arbeitsbuch mitbringen. 
Daſſelbe wird von der Polizei⸗ 
behörde desjenigen Ortes aus⸗ 


n Fabrikates bitte au 
Erfinders 


Beim Ankauf obige 
Etikett befindlichen Namenszug des 
Zu haben in allen guten 


chef 


f den in rother Schrift auf dem 


Parfümerien und Droguerien etc, 


Hamburg - Amerikanische 


rt Äctien 


mern gratis und franco durch die E 


edition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, 


perngaſſe 8. 


Zum Schluß: 


Tanz. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Entree * Perſon 25 Pf. Kinder frei. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 


Der Vorſtand. 


u. Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 


Von Thorn Dampfer- 


each 


geſtellt, an welchem der Arbeiter empfiehlt ihre Pianinos i, neukreussait. 
1 ſeinen dauernden Aufent⸗ pe Bisenconst., höchster Tonka and-fester — 
i timmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
a gehabt Ba Posidamp schiffahrf ehen. Probe, gegen Baar od. Raten ed anfeier. 


Zuckerfabrik Neu⸗Schünſee. 
Särge 


in allen Größe 
„Facons mit 
ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


narre-Newyork. 
Stettin—Newyork. 


. 


2 95 10 le werder; Leop. ene n Generel-Agent Heinr. Kamke, 
2 Leinen, Bindfaden, S 
= Taue, Gurte, Netze, 3 
8 nne empfiehlt 2 Die 
= «Is 
| wernbard Leiserels Chocoladen-Bonbons 
Terrenzu.Isranentenpeliit der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. 
Herren⸗ l. Fräuentempel b Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 
1 Rebe fat au vermieten, W. Gebr. Stollwerck, Köln, 


Hildebrandſtraße 1. 


DTempelſitze 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, 


— v Sl ein Tun 
verkauft Louis Kalischer. Tafel-Dessert. 5 N ; fi 
f - In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1.— |» 18 7 und diverſer iguren. 
Damen werden in und außer dem Haufe | in den meisten Conditoreien und Delieatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen Illumination des Gartens und 
friſirt Jakobsſtr. 2308, III. 2 hat noch abzugeben 


wird gewaſchen, ſchon ge⸗ 


Wäſche waſchene in u. außer dem Hauſe 


geplättet. Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof! Tr. 
Wäſche wird in und außer dem Hauſe 


ſauber auf Glanz geplättet 

bei A. Geland, Bäckerſtr. 249. 
ine Berliner Plätterin empfiehlt ſich 
N auf alt und neu, in und außer dem 


feine Gesundheits-Chocolade 


auſe, wohnhaft bei Frau Jablonska, 
äckerſtraße (Hintergebäude) Nr. 250/51. 
Simmtliche Möbel- u. Küchengeräthe 

umzugshalber billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Einen weißen Ofen, 


auf Abbruch, verkauft M. Berlowitz. 
UEHELSETNEESZTRSAENERTELAEEETE NT 


Stollwerck 


der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


Weber's 


28 ; 
Carlsbader Kaffee in Knabe, 2 Jahr alt, iſt zu verſchenken. 


E Ausk. wird erth. Strobandſtr. 19, 1 Tr. r. 
Iinen tüchtigen, unverheiratheten Förſter 
und mehrere Landwirthinnen, mit guten 
Zeugniſſen, weiſt nach 
Litkiewiez, Seglerſtr. 141. 


l Zwei tüchtige 
Klempnergeſellen 
und einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſofort 


Zittlau, Klempnermeiſter, 
Gollub Wpr. 


Ein füchtiger Schmied, 


ſowie 4 Schlofiergejellen 


Ö 
Die 
Gewürz 


ift per 


Ein 


in renomm. Colonialw.-, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


Chinesische 


= 2 a finden bon fofort bei hohem Lohn dauernde 
9 Beſchäftigung bei 
8 ir 2 ® en F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Hamburg-New Tork 


Southampton anlaufend 


Ausserdem regelmässige Postdampfer · Verbindung 


Hamburg- Baltimore. 
Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 


Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinden), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, 
Aprikosen-, Pistazien-Creme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelde das feinste 


Dessert- Chocolade - Täfelchen 


in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 


0 0.50 
snporteing. eee und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen 
Mk. 1.2 


k. 0,80 25 
(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) 
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 


her Chocoladen und Cacao’s; 
durch Firmenschilder kenntlich. 


Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch Hinter 
der General - Agent 
» * - 
Julian Reichstein,. 
Poſen, St. Martinſtraße 62 J. 


errenkleider, gut erhalten, zu verkaufen 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 124, 1 Tr. 


findliche 


„Laden“ abzugeben in der Exped. d. Ztg. 


Einen Laden 


Die von der verjtorbenen 
Frau Juſtizräthin Rimpler 
innegehabte Wohnung iſt 


erz, franco. 


von 15 Mk. monatl. an. Preisv 


Am Montag, d. 2. Septbr. er. 


Wiener Café“ zu Moder 


Medic. Ungarwein 
i. Probefäßchen a 5 Klo freb. geg Nachnah, als: 


Tage. 


— cer 1905 0 25 mild Mk. 150 Großes 
illanyer, dunkelroth, her 4490. z 
een — — . Meneser Cabinet, dunkelroth, ſtockſüß „ 9,60. V D IE 8 > und | 
Hamburg Mexico. Ruster Fettausbruch, weiß, ſehr ſüß „ 7,50. er 
Tokayer Ausbruch, hochprima, ſtockſüß „12, 


Eduard Baruch, Wein-Exportgeschäft, 
Werschetz, Südungarn. 


Reife, ſüße ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70 franco ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
WERSCHETZ (Süd- Ungarn). 


Geräucherte 

E Maränen = 

empfiehlt J. G. Adolph. 
Farin a Pfd. 38 Pfg., 


Zucker à Pfd. 43 } 
bei 3 1 Ah FR 


Schulfeſt. 


Nachmittag 2½ Uhr: Feſt 
vom Schulhauſe nach dem Feſtloka 


Von 3 Uhr ab: 


Grosses Garlen-Longert 


von der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hautboiſten Herrn Jolly. 
Geſaungs⸗Vorträge 
der Liedertafel und Schüler. 
Feſtrede. 
Auſſteigen eines 
Rieſen⸗Luft ballons 


Br 


bilden mit ihren verschiedenen 


Froßes Brillantegenerwerf. 
Schlachtmusik 
mit Kanonen⸗ u. Gewehrfener. 
Während der Pauſen: 


Volks und Turn⸗Spiele 


der Schulen. 
Eintritt 25 Pfg., Kinder frei. 


Zum Schluß: 


Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Neuen Magdeburger 


Sauerkohl 
empfehlen Stachowski & Oterski. 


c re era Ihe a Ferne 
Butteritr. 144 zimmer u. gr. Zubehör. 
Fine Wohnung zu verm. Culmerſtr. 337. 


Brückenſtraße 11 

iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh- 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
zu vermietheu. W. Landeker. 


KKK —— . —— 
Eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zub, . 
vermiethen Fiſcherſtraße bei Rossol. 
> Veamt. Wohn., d. u. 4 Zim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 
petharinenftrahe 207 bequeme, geſunde 
„Mittelwohnung, Entree, 4 Zim., Alk., 
Mädchenſtube 2c., in 1. und 2. Etage, v. 
1. October billig zu vermiethen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
J. Murzynski, Neuſtadt 122/23: 
9 | 07 .yr 
Einige Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. October cr. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
ine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl Mocker. 
Eine Wohnung, 5 Zim. und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176.11. 
in möbl. Zimmer und Cabinet zu 
vermiethen Tuchmacherſtr 173. 
Neuſt. Markt 143 find 2 Vorderzim zu verm. 


Ein gewölbter Keller u. Stall ſofort 
Louis Kalischer. 


feine Vanille-Chocolade 
Mk 


Gicht u. Agen 
Jeidenden ſel Hiermit der echte 


ain⸗Expeller 


Knauer's 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
stünden des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufugen, Appetitlosigkeit, 
Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei 

H. Netz. 


ſeit 40 Jahren im Betriebe ber 


Bäckerei 
1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Laden fact. be Sf al. 


per 1. October d. J. 
vermiethet 
M. Berlowitz. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 


11. Sonntag n. Trinit., d. 1. Septbr. 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 


2 
= 
u 2, 2½, 6, 4, 4½, 5, 6 M. m 7 7 - ; zu vermiethen. Abends: i 
2 5 En Pfund’ = 5 Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich vom 1. Okt. zu vermiethen. Ein freundt. möbl. Zimmer, 5. Monat“ In —— Kirche 
f S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 18 Mk., von ſofort zu vermiethen * 8 2 1 
88 Japan- und China- 4 einen Lehrling. . „Schuhmacherſt 4 f Boeiteſtraße Nr. 443. 3 „ ga 1080. „ 
— S ER.. . — Fir br immer von 1ofort zu m. yr: Beichte in der Satriftei des 
— W aaren = Ei Verkäuferin zum 1. Oft, find in meinem neuerbaut Haufe, a ER Herrn Pfarrer Klebs. 
D empfiehlt = ne * geleg. am Kirchh. zu Mocker, Wohnungen * 5 7 Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
— in reicher Auswahl 2 mehrere Jahre in der Kurz! und Weiß v. 2 Zimmern u. Zubeh. zu verm. Adolf Rua... Zwei Vorderzimmer, Kollekte für den Irruſalem Verein. 
= r Aus waarenbranche thätig, findet vortheilhaftes ie Bel Flage od. Parterre, 5 Stuben möblirt auch unmöblirt, ſogleich zu Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
2 Aussige he Thee-Handlımg 5 Engagement. . Wolfsohn Jr., nebſt allen Aubehör, vom 1. Sctober] vermiethen Brückenſtr. 27, 1 Tr. „Herr Kandidat Kalmus. 
4 2 Graudenz. vermiethet 1 gut möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen | Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
— B. Hozakowskıi 8 Junge Mädchen, Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. L. Jacobsſtr. 230 a,111(Gzarnetzkifches Haus). In der evang.-luth. Kirche. 


7 


AN 2 die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
Thorn, Brückenstr. 13. 5 


können ſich melden Brückenſtr. 16, Hof 3 Tr. 


Ei 


— 


ne Wohnung, 2 
zu v 


Große Remiſe 
zu verm. bei Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 1 Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. druck und Poclag ber Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


* 


große Stuben u. Zub., 
O. Sztuczko. 


11. Sonntag n. Trinit., d. 1. Septbr. 1889. 


bermiethen. 


